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XX. Reiitet 

Anwendung der bisherigen Lehren auf die Ber; 
he einzelner Stücke einer Feldmark, 

'$. 244 ug Feldmeffer,, der fi utrefän, 
auch. nur einen mäffigen Theil einer 

Flur in Grund zu legen, follte doc wohl die 
“ anterfchiedenen VBermeflungsarten Fennen, Die 

ich befonders im XVIIIten Kapitel vorgetragen 
habe, Denn blos auf ein einziges Werfzeug, 
auf einerley Meffungsmerhode fich einzufchräns 
fen, wie das häufig der Fall’ bey denen ift, 
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die das Feldmeffen wie ein Handwerk treiben, 
heißt auf dem Felde nur inımer einerley Hin: 

derniffe und Schwierigkeiten antreffen, oder 

oft mit großer Weirläuftigkeit nur febe mits 

telmäßig das leiften, was mit beträchtlicher 

Erfparung der Koften, theils genauer, theils 

“in Zürzeree Zeit gefcheben Fünnte, 

ch dürfte wohl die Ausübling der bisher 

rigen Lehren dem eigenen Nachdenfen eines jes 

den überlaffen. Da aber befonders Unfänger, 

auf die ich doch vorzüglich Nückficht nehme, 

ettwas umftändlichere Anwendung der bisheris 

gen Entwerfungsarten auf einzelne Fälle wün: 

fhen mögten, und ich auch fonft noch mans 

ches in Rückficht des Ganges und der Drds 

nung, die man unter diefen oder jenen Um: 

fländen bey einer Mefjung zu beobachten bat, 
vermiffe, fo werde ich im gegenwärtigen Kar 

*pitel das noch Fehlende ergänzen, umd. die 
Entwerfung der gewöhnlichften Gegenftände 
einer Flur, z E der MWiefenftücke, Aecker, 
Waldungen, Fläfe, Dörfer m. d. gl, als 
Iauter einzelner Fälle, von denen ein Feld 

‚ meffer feine Praris anfangen muß, ehe er fi) 
an zufammengefeßte Fluren wagen darf, zu 
erläutern fuchen, und dabey unterfchiedene 
DBorrbeile und Erinnerungen beybringen, mwels 

de im VBorhergehenden noch nicht erörtert 
werden Eonnten, und die manchem, ae 

2 er:
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Berhäftniß feiner Kenntniffe, mehr oder min: 
der intereffane feheinen werden, 

Sch werde mich aber ber gegenwärtigen 
Aufgaben vorzüglich des Megrifches bedienen, 
Don den Vortheilen diefes Werfzeugs bey 
Meffungen, wo vieles anzumerken vorfönme, 
babe ich bereits im zısten $, und an andern 

Drten geredet a 

Bermeffung der AS 

-6.245+ I Da diefe gewößnlich ohne ber 
teächtliche Abweichung in. einee Hortzontal: 
Ebene liegen, und meiftens eine frege Ausfiht 

" gerftatten, fo Faun man ihre Grundlegung unter 
die feichteften Fälle rechnen, we fich die fehren 
des XVIIIten Kapitels anwenden Lieffen., 

II. Borläufig ift nun fewohl bier, als fünf; 
tig, das eine der ’erften Vorfehriften „ daß ein 
Seldmeffer, ehe er zur wirklichen Aufnahme 
fchreitet, gorber genau den Umfang und das 
Snnere des zu vermeffenden Plages in Augen: 
fihein nehme, alle Hinderniffe und Schwierig: 
feiten genau aufzeichne, und daraus die den 
Ymftänden gemäßefte SEHLSPETERARAEE beur: 
theile, > 

III. Kleine Wiefenftücke, ion Feine ber 
teächelige Hinderniffe vorfonmen, laffen fich 
beguem und am re bloß mit der Kette 

42 ver



en öfemeffen ($. 258, Keöummgen werden 
" dabey durd) Abfeiffen und Drdinaten beftimme, 
* von denen e8 aber nöchig if ‚tin Diarium zu 
Balten, 

IV. Größere Plägelaffen fi An vorzüglich aus 
ihrem Umfang entwerfen, wobey man denn 
theils nach einem befländigen Faden fortmifjet, . 
Das heißt, alle Winkel und Seiten unmittelbar 
beftimmt ($:222.), theils fi der Methode 
des 2209ften $. bedient, je nachdem es die Um: 
fände zu erfordern fcheinen, 

Sm fegtern Falle Fönnen abgefteckte Stäbe 
innerhalb der Figur, in Ermanglung anderer 

- Fennbaren Dbierte, zu Nihtpunften ange " 
nommen werden ($. 229.1. IL) 

V. Das Verfahren $. 229. wird man ben 
fonders in. dem Falle fehr brauchbar finden, 
wenn an den Umfangslinien einer Figur Hinder: 
niffe vorfommen, die diefer &inien unmittelbare 
Meffung erfchweren. 

Der Magnetnadel Pann man fich daben be: 
dienen ($. 233:), aber nur in folchen Fit: 
len, wo man den dadurch feftzufegenden Drtdes 
Meßtifches nicht mit äufferftee Schärfe zn bez 
flinmen für nörhig erachtet. . 

Soft aber ein feftzulegender Standpunkt des 
Meßtifches in der Folge zu weiten Beflimmun: 
gen und zu einem neuen Richtpunkt dienen, fo 

wird



wird mantach$. 235. verfahren müffen. Man 
wird aber alsdann noch einen Meßtifch Cich will 

ibn Anennen) mit fich führen mäffen, auf den 
man die Lage eines folchen Standes gegen eir 
nige andere bereits feftliegende,, erft nach der 
Branderifhen Merhode entwirft, ehe man 
ihn auf den erften Meftifch in die gehörige 
Berbindung mit der übrigen Meffung bringt. 

Da diefer Meßeifch A nicht zum Zurüchs. 
vifiren oder Einrichten nach bereits feftgelegten 
Stationen , wie bey, dem gewöhnlichen Gange 

‚der Bermeffung gebraucht wird, fondern blos 
dazu. dienen fol, von einem willfürlih auf 
ihm angenommenen Punfre, wach. drey bereits 
feftgelegten Richtpunften Binvifiven zu Fönnen, 
aumnachher auf diefe Vifirlinien, nah Bran: 
ders Nr, das Dreyeef, welches jene drey 
Richtpunkte bilden, abtragen, und dadurch 
die fage des Standortes, wofeldft fich dee 

. Metifch befindet, gegen jene dren Richtpunfte 
beftimmen zu Fonnen, fo ift Flar, Daß zu Dier 
fen Bebufe blog ein ganz gemeiner und wohl: 
feilee Meßtifch ‚- ohne alle Stellfichrauben und 
fonftige Vorrichtungen welche zum ‚gewöhnlis 
en Zurtekoifiren nud Einrichten des Meß: 
tifches erforderlich find, dienen Fanı. Don 
einem folchen Hülfstifhe zu bequemerer Aufz 
löfung und Anwendung der Aufgabe des 

..235ten Ges wo die Umftände folche erfordern, 
er f wird
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wird man fonft auch noch mancherley andere 
Vortheile haben, wie die Ausäbung von feldft 

Iehren wird, daher ich den Gebrauch vefielben 
aus eigner Erfahrung fehr empfehle, Würde 
man mit dergleichen Tifche nicht verfehen feyn, 
fo kaffen fih wohl Hülfsmietel gedenken, ach 
ohne einen folchen die Aufgabe des 235ten $es 
fogleich auf dem Haupteifche felbft zu bewerk: 
ftelligen, wie 3 DB. die finnveiche Merhode 
des Hrn. Directors Vier in Gilberts 
Ann. der Phyfik s4te Bd. 3tes St. ©. 31T. 

Aber immer wird man doch finden, daß auf 
einem Meptifche, worauf bereits vielerlen ge: 
zeichnete und aufgetragen worden ift, folche 
Methoden, wobey allerley Hülfslinien, Pers 

‚ pendifel, Keeife u, dgl. zu ziehen find, um 
den Standpunkt des Meßeifches feftjulegen, 

mit miancherfey Unbequemlichfeiten und Fehs 
‚tern verknüpfe find, welche durch die Anwens 
dung eines folchen Hülfstifches, von welchen: 
man die nach Branders Merhode beftimmten 
Punkte anf den Hauptmeßtifch abträgt, und 
mie der Übrigen Meffung in Verbindung feßt, _ 
gänzlich wegfallen, 

Ein folher Hulfstifch bedarf eines eigen 
Stative. Er befteht bloß in einem Reishrette, 

‚ welches in feinem Mittelpunfte mit einem vierz 
ecfigten Zapfen verfehen ift, der in das vierz 
ecfigte an des EURE H am Stative des 

Haupt



Haupttifches paffen muß. $ 108.9 Braucht man 
den Hülfsrifh, fo hebr'man den Haupttifch aus 
dem: erwähnten. Loche feines Stativs heraus, 
uud feßt den Hülfseifh ein, melden mar 
denn Leicht durch die Beine des Stativs fo 
genau. horizontal ftelen Fan, als zu der auf 
ihm vorzunehmenden Arbeit erforderlich ift. 

VI. Oft kann man auch aus einer ange: 
nommenen  Staudlinie nah $ 231. viele 

 Dunkte am Lmfange und: innerhalb des Ries 
fenftücks, su Papiere bringen, 

Ueberhaupt finden die Entwerfungsarten 
im xvillten Kapitel bey WBermeffung der 
MWiefenftücke faft alle ihre Anwendung. Nur 
ift man oft, vorzüglich ben größern Plägen, 
genöthigt, nad) Verhältniß der Umftände, der 
Bequemlichkeit, der verfchiedenen Hinderniffe 
u. fe mw. mehrere Methoden mie einander zu 
verbinden, 

VII Zue Erläuterung diene der. Wiefen: 
plaß (Fig. I.), davon A,B, C,D,E,F ein: 
zelne Stücke vorftellen, deren eichtige Gränzen 
und Befißer man von erfahrnen Leuten, die mar 

als Gehülfen mitnimmt, angeben und gehörig 
‚ mit Pfählen bezeichnen laffen muß. 

VIIL, Gleich Anfangs, ehe man zur Mefs 
fung fohreitee, muß man den ganzen Wiefenz 
plaß umgeben, und einige Fenntliche Dbjecte, 

ED &,



y&a,b,c,d,e,f, auswählen, die Fünf: 
tig fomohl zur Prüfung ver Meffung, als au) 

zu Richtpunkten dienen, durch Hülfe deren man 
den Megeifch ftellen , und auf: demfelben diefe 
oder jene Standpunkte feftlegen kan, 0’ 

- IX. Auch iftes vor dem Anfange der Arbeit 
febt vortheilhaft, einige duirch die Figur gehende 
Linien , befondersidie längfte, z. E. voninad) - 
x, abzufchreiten , um den verjüngten Maanpftab 

- Darnach proportioniren zu fönnen, 

‚ Gefegt, man fände ix — 2000 Schritte, 
alfoohngefähr 333 Ruthen,  suntm m 

Schon daraus wiirde fich einiaermaffen ber 
urtheilen laffen, ob fich der ganze MWiefenpfag 
auf einem Leberzuge des Me-ftifches entwerfen 
läßt, oder 0b mehrere Dazıı mörhig find. 

- Sollte der Meßeifh von gewöhnticher . 
- Größe, alfo etwa von 18 Zolfen fiyn, und. 

feßte man, Daß eine Rutbe des verjüngten 
Maafftabes nicht Fleiner, als den roten Theil. 
eines Zolles genommen werde (wie folches in 
der That auch wohl nicht rathfam wäre), fo 
betrügen die 333 Nuthen etwa 33. Zoll auf dem 
Papiere, und der Megtifch müßte Alfo gewiß 
mehrere male berzogen werden, um den Mies 
fenplag niit dem nöchigften Detail zu enter: 
fen; das heiße: man müßte die Meffung theils 
weile vornehmen, und nachher auf Mittel denz 

fen,
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Pen, die Entwürfe einzelner Stücke zu Haufe 
mit einander zu verbinden, Wie viel Leber 

züge des Megtifches überbaupt aber erfordere 
werden, ergiebt fich beyläufig aus einem rohen 

Entwurfe des ganzen Pages; meiftens. wird 
Sich aber folhes Thon aus einigen andern abge 
foHritteren Linien der Figur beurcheilen Taffen." ’ . 

X. Hft ift aber die Größe des verjingten 
Draafftabes fchon vorgefchrieben. -- Su diefem- 
Falle batdas vorläufige Abfchreiten fomwohl dir 
längften, als auch. einiger anderer Linien, dem 
Bortheil, bequemer den Punkt auf dem Meß: 
tifche auswählen zu fönnen, von dem man die 
Meffung anzufangen gedenft, Während ver 

. Arbeit finder fich dann |chon von felbft, wie viel 
man von dem ganzen Wiefenftücke auf jeden 

Meberzug des Meßrifches bringen Fann, 

XI IH will fegen, bey gegenwäreigem 
Wiefenftiicke habe man unter den (IX.) ange: 

‚ nommenen Imfländen, daß nämlich die längfte 
Linie durch die Figur ohngefähr aooo Schritt 

„betragen, und eine Ruthe des verjüngeen Maaß- 
ftabes nicht größer, als den zoten Theil eines 
Zolles genommen werden follte, nach dem Au: 
genmanße und mit Benyhüffe eines erwa fhon 
vorhandenen rohen Entwurfs gefunden, dag 

- fi ganz bequem ‚erftlich die drey einzelnen 
- StifeA,B,C zufammen auf einen, und 

5, dann -



dan die andern dry D, E, F auf einem zwege 
“ten Meberzug des Megrifches bringen Tießen, 
Sohne befürchten zu dürfen, daß bey einer.ger - 
fhieften Wahldes erften Purnftes-auf dem Pa: 
piere, von dem man jedes Stüdeshaibevd 
nzkh; nxykzn Mefjung anfängt, Theile 
‚davon zu nahe an den Hand des Meßeifches 
Fonmen, oder gat darüber hinausfallen mög: 
tem 13% 3 200.270 8A er. 9 

XII Nun bringe man aus einer bequemen _ 
Standlinie, z. E, ah, vor allen Dingen erft 

einige. von den angenommenen Nichtpunften, - 
7. &.c,d,m, aufden Meßtifch ‚nad (. 231.); 

. vergeffe auch nicht die Richtung der Magnerna: 
Del zu ziehen. 

= KIEL Hierauf würde man etiva nach der 
Richtung aib cAn den Aufern Umfang der drey 
"an einander hängenden Stücde A,B, Caufden 

. Mepeifch bringen H 

Smifchen a, i,. wo weiter Feine befondern 
Hinderniffe die Mefjung unterbrechen, Fünnte 
man nach ($. 222.) verfahren, oder auch, um 
fel6ft die Meffung der Linien ag,gr, rizuers 

fparen, nah ($. 229.), moben denn der 

Mugen der aus der Standlinie ah bereits feft: 
gelegten Punfte a,h,c,d, merbellen wird, 

Stwifchen i und b ift eine Anhöhe vorbanz 
den, die das Vifiren und Meflen voninachb 

ver:
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verhindert, — Hier wiirde alfo, zur VBeftim: 
mung der Winkelpunkee zwifchen i und b, die 
Stellung des Megtifches nadj der. Magnernas 
del, und der Gebrauch einiger der bereits fefl: 
gelegten Dunfte a, h, c,d,m zu empeblen 

fegn (9, 233.) 
Den Punfec, folglich be, hat man (hen; 

fobald man bis b mit der Def fung gefommmen 
fe Memlich c aus (XIL). 

Bonenahn u Keimenungen w ents 
soerfen,. 

Um dazu nicht dar u viel Stände, nöchig 
zu baben, fo ftecfe man längft der Keimmung 
fo Tange tinien ab, als.es angehet, doch fo, 
daß die zu meffenden Drpdinaten nicht zu lang 
werden, und perfabe nun nach ($. 222 2c.). 

Bey c würde ich aber, um die Tängft ber 
Kermmung abgefteckte gerade Linie evaufden 

+ Meßtifche richtig zu erhalten, leßteren ‚nicht 
durchs Zurtiefoifiren nach b eineichten, weil b 
duch die Magnetnadel beftimme worden, 

Sicherer würde ich ihn ducch Hülfe anderer 
‚bereits feftliegenden Objecte, 4. Em, zu defs 
fen Beftimmung Peine Magnetnadel gebraucht 
wurde, in die gehörige Lage dringen. 

XIV. Nacdenr man bis n gefommen if, 
fo wird die Lage der beyden Gränzlinienn 3 

and
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and k anzugeben feyni- Diefe ergiebt fich ver: 
.. ‚mittelft des Puhftes 3, den man entweder dur) 

Hilfe der bereits. feftliegenden Punkte (XL) 
nach $. 235. beftimmen; oder durchs: Vifiren 
"längftn 3, und. duch, wirkliches Mefjen und 

* Auftragen der Längen 3 erhalten Fünntes  Leb: 
teres wiirdeich vorziehen, weil fi) bier aufn 3 
ein Gränzpunft 5 befindet, defjen Entfernung 
n 5 man zugleich auch meffen und auftragen. 

ame ne Ba 
RW Nachden bey 3 der Meftifch nach n 
oder.eirrem andern fehieflichen Punft, z. E. m, 
zueiicfgerichtet worden, fo ziehet man auf ibm 
die Nichtung4z3k, miffer die Entfernungen 
von 3 nach 4 und von 3 nach 7, und beftinmmet 
dadurch die Gränzlinien von 4 nad) k, von 
nach 4, vonn nad 3, und es ift nun nichts 
mehr übrig, als ned die Krümmung zwifchen 

hund kzu entwerfen. . n 

..&%p die gemeffenen Wiefenftüce A, B, C 
feßt man Zahlen oder Buchftaben, und ber 
merke in dem Manusle neben diefen Zahlen 

die Eigenehümer diefer Stücke, und da die auf ' 
den kinien nz, 3k bemerkten Punfte 5,. 7, 
Grängpunkte folder StüceD,E, die man erft 
auf dem folgenden Weberzuge des Meßtifches 
erhält, bezeichnen, fo Pann man deren Bedeu: - 
tung auch einftweilen dabey fchreiben, wenn es, 
Verwirrung zu vermeiden, nöthig fcheinen follte, 

rS 
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 etioa aus ber Standlinie nk fogleich einige Obz 

0 7 ?7 

-ORVL. Nun wiirde ein Meberzug des Mep: 
tifches, oder eine Platte, volrearbeiter feyn. 
Auf ihe befänden fich Die drey an einander hänz 

genden Stücke A, B, C, oengefähr wie ig iu: 
‘ Nro 1, 

Man überziehe den Meftifeh v von neuem, 
und fchreite zur RER der Pe bey 

5 Stüde DEF, 

‚Um fomwohl die Deffung da fortfegen zu 
Fönnen, wo man auf der erften Platte aufgehört 
hatte, als auch die folgenden Stücke D, E,F, 
mit den erfiern A, B, C,.in eine eichtige Ber: 
bindung zu bringen , fo "faffe man die NBeite 
‚zwifchen ein paar Dunften, 3. E.n undk, die 
man. auf der erftern Plarte fon hat, und die - 
nahe genug an den Seiten liegen, wo man bie 
Meffung fortfeßen will, und trage folche auf dert 
feifch hberzogenen Mepeifh Nr, 2. .an eine 

 fchieflihe Stelle von » nad) v, bringe alsdanız 
den Meßeifch Nr. 2. übern oderk (Fig. L.), und 
tihtevx längfink oder kn zurück, je nachdens 
man von n oder von k an, längft des Umfanz : 
ges derdren StüfeD, E, F, zu arbeiten anz 

- fangen will, und fehreite nun zur Aufnahme 
derfelben, woben man denn, nad) Verhältniß 
der. Umftände, wie vorhin zu verfahren hat. 

Zum Behufe der Arbeit wird es gut fen, 

jeste
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jecte e, f, als neue Nichtpunkte feftzulegen, 
denm die erftern, alsc,m, u, dgl,, werden num 
nicht mehr gebraucht werden fönnen, fie müß: 

ten denn etwa fonahean der Berbindungss 
linie nk liegen, dag man fie auch auf den 
frifchen Ueberzug des Meßtifches bringen Fönnte, 

‚amd doch noch fir die ren Stüfe D, E, F, 
Raum genug übrig behielte, 

Hat. man num endlih D,-E, F Sn 
fen (wobey man denn immer erft den ganzen 
äufern Umfang beftimmt, ehe man die innern 
Scheidungslinien, z. E, von7nah6ufm. - 

. entwirft), fo wird das Wiefenftäück DEF, an- 
das erftere ABC, vermittelt der angenonmes 
nen Verbindungslinie nk, gehörig angehängt, 
und fo ift die ganze Wiefenflur vermeffen. 

XV. Gienge durch diefe Flur ein Fuß: 
fleig, ein Waffergraben, oder fo etwas, wie 
die punktirte Linie auemweifer, fo wird es, im 
Kalt diefe Dinge nicht befondere Gränzen abge: 
ben, zureichend feyn, nur deren beträchtlichfte 
Kriimmungen zu entwerfen, woben man denn 
vieles nach denn Yugenmanße oder durd) bloßes 
Aöfchreiten der Abfeiffen und Drdinaten, in 
DMückfichteiner zu deren Beftimmung gezogenen 
Abfeiffenlinie, verzeichnen mag. Borzüglich 
bemerfe man die Punkte, .. E.2,8,9, wo 
der Zußfteig in wirkliche Gränzfinien UmUR 
Det. 

Dit]



m | (6) — 15 “ 

Yo man forchergeftatt Bin und. wieder fih 
ber Schritte bedient, da wird es bequem feyn,. 
auf dem Meßrifhe zwey Maagftäbe zu haben, 
einen, um die Ruchen felbft, und dann einen 
andern, die gefundenen Schritte in sebbrigen 
Nutheninaaße dDarzuftelfen, 

Hierbey muß man nun wifjen, wie viel: 
Sotritte . €. auf 5 NRuchen geben, Ei 
30 Schritte berrügen 5 Ruthen. \ 

Man theile alfo 5 Rutben des oftiägten 
 Maapftabes in 30 gleiche aaa, fo bat Er 
die einzelnen Erik, 

Leber die Gigenfchaften der ae 
nien, das Auftragen und Sufammenhängen 

| ber einzelnen Slatten, 

$. 246. Damit berfchiedene Entwürfe bie 
man nach und nach auf einzelnen Weberzügen 
des Meßrifches befämmit, ihre erforderliche Ger 

e hanigfeit. erhalten, und auch nachher in eine 
richtige Berbindung gebracht werden können, 
fo find daben einige Vorfichten zu beobachten. 

I. Müffen zu Verbindungspunften, der: 
gleichen k,n im vorhergehenden $. waren, 
immer folche gewählt werden, die. auf deut. 

 Selde mit vorzüglicher DRRRIRN Schärfe 
u na worden find, & 

> 6



1 €8 soriede nicht ratbfam feyn, folche dazu 
zu neßmen, zu deren Beftimmung man fich etz’ 
wa der Magnetnadel bedient hätte, 

Am ficherften ift es, wenn k,n nr 
Bar aus der Standlinie a ‚ Ober. einer andern 
fhielihen fefigelegt find. 

Solche: Punkte, durch Hülfe deren eine - 
Meffung fortgefegt, und demnächft eine Platte 

>, mit der nächft vorhergehenden verfnüft wird, 
- - trage man von der zuleßt vollgezeichneten Platte 

auf den frifch überzogenen Meßeifh an einen 
fchieklichen Ort (3. &.kn von der erften Platte 
Fig. If. Nro. ı. an die Stelle »v der zwenten 
Nro, 2. ), oder man lege auch die vollgearbeis 
tete. Platte Nro. 1. auf den neuen Ueberzug des 
Meßtifches Nro. 2., und fteche die Punkte k, 
a vermiteelft einer Kopiernadel durch; fo Fan 
man alsdann von xy = kn die Meflung. auf 

per zwenten Platte anfangen und fortfegen, fo’ 
„wie audy bernach, vermittelft diefer durchgefto: i 

chenen Punkte, beyde Entwürfe Nro. ı, und 
2, richtig an einander gehängt werden fönnen,  ° 

II. Müffen die gebrauchten Berbindungs: 
Iinien, wie kn (Fig. IL.), eine fhiceflihe 
Lage gegen Diejenigen Linien haben, längft der 
nen man aufder zivegten Platte zuarbeitenan: 
fängt, d.5.kn muß mie ifnen nichtzu fumpfe 
oder ER Winkel machen, 

Gefet,
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Gefegt, man wollte die Meffung der dere 
Stüce D,E,F, von k längft ky anfangen, 
fo würde «8 beff er und fchicklicher feyn, den 
Meßtifch bey k längft einer Verbindungstinie 
wiekn, als}. E, längfi hk, zurück zu richten, 

oder k, h zu Verbindungspunften anzunehmen, 
‚Denn 1) liegen bier k,n im gemeinfchaft: 
Tihen Umfangeder ju vermeffenden Stüde 
khaiben;nz3kyxn, welches Bequemlichkeiz 
ten am Schluffe der Figur hat, und fchicklicher 
den Det auszumählen verflattet, wo man kn ' 
von dererften Platte auf den frifch überzogenen 

 Mepeifch binzutragen bat, damit nichts Yon 
dem Stücfe nzkyxn beym -Fortgange der 
Mefung aufferhalb des Tifches falle, 2) Hat 
kh wegen des gar zu flumpfen Winkels hky 
Feine fehiekliche Lage gegen ky, längft der man 
die Arbeit auf der folgenden Platte anfängt, 
undes mögte daher auch von kh feine recht bes 
queme und genaue Verbindung beyder Ent: . 
würfe khaiben, nzkyxn, zu erwarten 
ur 

. 10. Möffen "Die Berbindungslinien R 
lang als möglich feyn, oder wenigftens 
muß man durch die abgetragenen Verbindungss 
punfte 2; » (I), über den ganzen :Meftifch 
eine gerade Linie ziehen, um bernach beym Ein: 
zichten defjelben eine gute und Jange Anlage des 
Diopterlineals zu erhalten, 

Mayer’s pr. Geometr. TIL. Ch. BB Ma 
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Man hut am beften, wenn man auf dem 
feifchen Uederzuge des Meßtifches erftlich eine 
gerade Linie «ß sicher, ‚ and dataufa» = kn 
abträgt: 

IV. Wenn ein. Neftifä vollgearbeitet iff, 
fo halte ich es immer für das befte, den Ueber: 
zug ganz herunter zu nehmen, und einen frie 
fhen Bogen aufzufpannen. 

- Ve Pentber (Praktifhe Geometrie $. 
‚471.) verfährt anders: Verfchiedene fchon an 
"einander geleimte Bogen werden über einander 
‚gelegt, und duch Schraubftöckgen auf den 
Meptifch befeftigt. IE nun ein Bogen vollge: 
‚arbeitet, fo wied er umgebogen, damit der zu: 
nächft daran geleimte, oben auf den Mefeifch 
zu liegen Fomme. — Alles wird alsdann wies 
der ducch die Schraubftöckgen angezogen, Auf 

. Diefem zweiten Bogen wird nun die Meffung 
fortgefeßt, woben aber zu merken ift, daß der 
erfte vollgearbeitete Bogen nicht ganz untergez 
»fchlagen, fondern der Bug fo getroffen werden 
muß, daß von der erften Arbeit noch etwas 
fihtbar bleibe, wovon man wieder anfangen, 

- und die Mefung fortfegen Fann. 

VI. Gegen diefes Verfahren if aber man: 
ches zu erinnern: 1) Liegt fehon das Papier 
nicht feft auf, weil man es nur duch Schraub: 
ftöckgen anziehet und befeftiget ‚ und wird rt 

dur



durch die geringfte feuchte Luft ausgedehnt und 
fchlaff gemacht, 2) Verunziert das mannid: 
faltige Umbiegen die einzelnen Entwürfe, und 

“fehadee ihrer Nichtigkeit. 3) ft das Aneitts 

anderleimen mehrerer Bogen aus der Urfache _ 
Aberflüffig, weil man doch gewöhnlich die eins 

zelnen Entwürfe zu Haufe wieder ins Reine 
Bringen muß. 

* VIE Eine Erfparumg der Zeit fcheint das 
feeylich zu feyn, daß mannicht, toie beym ges 

wöhnfichen Weberziehen des Meßtifches, nöchig 

‘hat , auf das Abtrocknen des angefeuchteten Paz. 

“ pieres zu warten. Allein dem wäre leicht abr' 

geholfen, wenn man zwei überzogene Neisbret: 

ter, als Meftifihe, mit ih führte, damit, 
wenn das erfte vollgearbeitee wäre, man for 

gleich das zweite auf das Stativ feßen, und 

darauf die Meffung fortfegen Fönnte, während 
deffen alsdann von einems Gehülfen wieder das 

'erfte Meisbrere überzogen würden. f. m, Gind 

die Reishretter mit Beinen Nabmen verfeben, 

in die nıan das Papier fpannet, fo muß man 
einen guten Mundleim mit fid) führen, womit 
man esan den Mand derfelben Fleben Fan, 

Unmer: Man bat au Meprifche, 

mworanf das Papier weder innerhalb eines Rabs 

mens gefpannt, noch aufgeleimt, fondern blos 

zroifchen zwey Walzen gefpannt wird, welde 
Ba am 

’
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an zwen gegen einander Aberftehenden Seiten, 
des Meßtifches dergeftalt angebracht find, daß. 
fie fi vermittelft Kurbeln um ihre Aren drehen, 
and erforderlichen Falles, vermittelt Sperre: 
räder und Sperrklinfen, auc) wieder feftfteifen 
Taffen. Drebt man eine von den Kurbeln, fo 
wickelt fich von der einen Wafze frifches Papier 
ab, indem das vollgearbeitete fich um den Um: 
fang der andern wickelt, und fo ann man dent 
nach die Arbeit auf dem Meßtifche fortfegen, 
ohne nörhigzu haben, Keisbrerter zu wechfeln, 
auf dem Felde Papier aufzuleinen u. dgl. — 
Wenn diefes Aufcollen des Papieres der ihr 

tigkeit der Meffung nicht fchadere, fo wäre dies 
Verfahren auf dem Zelde allerdings zu empfebr 
len.  ndeffen kann es doch mit Nußen ges 
braucht werden in Fällen, wobey es auf die 
größte Genauigkeit nicht anfömmt, 5. E. bey 
militärifchen Bermeffungen , bey der Nufnabme 

vom Marfchrouten u, dgl, wieauh Hr. Prof. 
Meinert (Anfangsgründe der Feld: 

; meßfnnft,: Halle 1794.) erinnert. Wenn 
ich nicht irre, fo häbe ich einen folhen Meße 
tifch auf der Altdorfifhen Sternwarte gefeben, 

VII Wenn alle einzefne Entwürfe oder 
‚ Platten zu Haufe aufgetragen, ins Reine ge: 
bracht, und mit einander verbunden werden fols 

ten, fofann es gefchehen, daß der größte Mega 
Sogn he nice alle fafii en würde, — Ju die 

fen
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fem Falle muß man mehrere Bogen vorher auf 
$einewand-leimen, wobey dennd enther auf - 
folgende Are verfäßrt: 

Man laffe ein recht glatt gehobeltes Brett 
Yon .„Lindensoder andern weichen Holze mit 
Leiften einfaffen, damit es fich nicht werfe, und 
von einer folhen Größe verfertigen, daß alle 
einzelne Platten, gehörig aneinander gefügt,- 
nicht nur vollkommen Raum darauf haben, 
fondern das Brett felbft noch wenigftens einen 
halben Schuh an allen 4 Seiten über fie bins 
aus reiche, Diefes Brett aberziehe man mie 

dichter geinewand, die ohne Knoten ift, und 
in Ermangelung zureihender Größe, aus 
mehreren Stücken zart znfammengenähet feyn 
muß. Man bedienen fich blos eines gewöhnli- 
‚hen Buchbinderkleifters, womit man deu Rand 

‚der Seinewand obngefähr ein paar Zoll breit 
beftreicher, hınd fie auf das ‘Brett Efeber, indem 
man fie daben fo vielals möglich anziehe. So 
baldder Kleifter trocken geworden ift, befchneiz 

de man einige Bogen des größten holländifchen 
Papiers an ihrem Rande, befleiftere fie ganz 
auf der einen Seite, und lege fie mit diefer 
Seite auf die gleichfalls mit Kleifter überzogene 

“ Leinwand, fo, daß jedes Blatt Papierdasne: | 
ben daran liegende ohngefähr eines Stroh: 

balins breit bedecfe, ziehe hierauf das Papier 
“allerwärts aus einander, fo viel fich thunTäßt, 

drücke 
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drücke es mit einem zarten Tuche an, und ver: 
treibe die runzlichen Stellen durch gelindes Neiz 
ben auf einem andern trockenen darauf gelegten 
Papiere, bis der Weberzug vollfommen trocken 
ift..  lätte ihn endlich mit einem Falzbeine, 
dergleichen die Buchbinder haben, fo wird er 
sie ein fauberes Pergament ausfehen, und 
zum Aufteagen der einzelnen Entwürfe zubes 
reitet. feyn. Am. beften wird man dergleichen 
Arbeit von einem Buchbinder bewerfftelligen 

N her 

‚IX. Das Auftragen und ea 
der einzelnen Darren, auf diefer mit Papier 
überzogenen teinewand, gefchiehet nun am Eiiez 
zefien und beften auf folgende Art, 

Erftlich lege man die erfte PlatteNro. 1, 
Fig. II. auf die übergogene keinwand, fieche die 
merfwirdigften Punkte des Entwurfs mit einer 
feinen Kopiernadel durch, und zeichne ihn biers 
anf mit ‘Blegflifeins Keine. Au diefen ducchz 
geftochenen Entwurf lege man die zwepte Daran 
zu liegen Fommtende Platte Nro, 2. dergeftalt, | 
daß die Berbindungslinien oder Punkte, Ex 
y,#, wodurch, beyde Entwürfe, ihrer Lage auf 
dem Felde gemäß, an einander gefügt werden 
follen, gerade ber diefelben Bunfte n, k, des 

‚bereits durchgeftochenen erftern Enewurfs zu 
biegen fommen, fchlage durch die über einander 

gelege
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gelegten Punktev,.n; x, k, tie auch durch 
einige andere, zarte Stecfnadeln ein, Damit 
die abzufopirende zwente Platte, neben der bes 
reits ins Meine gebrachten erftern,, in unvereücks 
ter Lage und möglichft firaff erhalten werde, 
fieche nun, vermittelft der Kopiernadel, aber: 

‚mals die merfwürdigften Punkte der zwenten 
Dlatte durch, und hänge fie wieder fomehl uns 
ter fih, als auch mit der Zeichnung der erften, 

: Platte durch "Blenftiftlinien bis zu weiterer De: 
‚aueh zufammen, 

X, Während des ukgrdene fetöft muß 
man die etwanigen Eleinen Beulen aufdem abs 
zufopirenden Blatte, durch einen. gelinden 
Druck oder Zug eben machen, und bernac 
beym Zufammenziehen der Durchgeftochenen- 
Punkte immer auf das Driginal felbft fein Aus 
genmer? richten, damit die vielen Punkte Feine 
Serung verurfachen, und indem man etwa eis | 
nen für den andern bielte, untichtig zufommens 
gehängt werden, Durch einige Uebung wird 
man es hierin: ‚bald zu einer Zertigfeit 
bringen, 

Solften. einige Punkte vergeffen worden 
feyn, fo muß man fie vermittelt Duchfehnitte 

‚ zweyer Kreisbogen aus bereits durchgeftocher 
nen Duntfen beftimmen, 

XL‘ 2:
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XI. Manche Feldmeffer verfahren, um - 
- Meffungen fortzufegen, und nächher an einans 
der zu hängen, auf eine erwwag andere Art, als - 

bisher gezeigt worden. Anftatt nemlich einige 
Punkte von einem bereite vollgearbeiteten Meß: 
tifche auf den nächft folgenden zu tragen, umt 
von da die Mefjung wieder anfangen zu Fönnen 
($ 245. XVL), ziehen fie von einigen Stands 
punften der erflern Platte fogleich Bifielinien 
auch nach folhen Punkten, die man erft auf 
dem zwenten Leberzuge des Meftifches befoms 
men würde, und verlängern fie, um nachher 

“eine beffere Anlage des Lineals zu erhalten, 
über den ganzen Meftifch, = Weil fi aber 
diefe Vifielinien auf dem erften Ueberzuge des 
Meptifhes nicht fegneiden, und die entfpres 

enden Punkte beftimmen würden, fo leimee 
man, nachdem die erfte Platte vollgearbeitet 

und von dem Megtifche herunter genommen 
worden ift, ein Blatt Papier von der Größe 
des Meptifches daran, verlängert hierauf die 
erwähnten Vifielinten, bis fie fich auf dem anz 
geleimten Papiere durchfchneiden, und bedienet 
fih der dadurch feftgelegten Punkte zur Fort: 
feßung der Meffung und zur Verbindung der 
zwwenten Platte mit der erften. = Man fteche 
nemlich die auf dem angeleimten Papiere erhal: 

genen Ducchfchnittspunfte zufammengehös 
riger Vifielinien auf dennenen Ueberzug des 
‚Meptifches dung), und fange nun von diefen 

Punk:
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- Punkten die Mefjung wieder am Wenn ber 
Megtifch abermals vollgearbeiter ift, fo nimmt 
man die Zeichnung herunter, legt fie wieder auf 
das erwähnte Blatt Papier, daß die vorhin 
ducchgeftochenen Punkte als Verbindungspunfte 
wieder über einander zu liegen Fommen, und 
Fopieyet nun, vermittelft einer Nadel," das, 
was man auf dem ziwenten Lleberzuge des Mefs 
tifches erhalten hatte, durch, fo find num beyde. 

- Platten in richtiger Verbindung neben einan: 
‚der, und auf eine Ähnliche Are wird mit den 
yoga EEIRERN 

Eiiige Seldmeffer Bedienen fih noch ande: 
ver Merhoden, die Meffungen mit einander _ 

zu verbinden, wie man umftändlicher in Hrn. 
‚Hogremwe ganbesvermefl. IX. AR, 
‚nachlefen Fan, 

Sch muß abe Se daß ich es immer 
fire rarhfamer halte, zu VBerbindungspunften 
einer folgenden Platte mit der vorhergehenden, 
Punkte zu wählen, die fih fon unmittelbar 
auf der vorhergehenden ergeben haben, als 
folhe, die man erft auf dem Papiere erhält, 
das man an die vorhergehende Platte geklebt 
hatte, Leßteres fcheinet mir Linbequenzlichfeiz 

‚ten zu haben, und mehrere Srrrbiimer zu Ders 
anlafie 2 Pa - 

XIL.
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7 X, Das Kopieren hbrigens mit einer zarz 
zen Nadel zu bewerfftelligen , ift ohnftreitig die 
‚befte Urt, die fich gedenken läßt. Wollte man 
3. E, eine Platte dur) Dreyedke abfopieren, fo 
wäre Diefes nicht nur ÄAufferft mühfem und 

- Tangmweilig, fordern die dabey zu ziehenden 
° Kreishogen wärden aud) den Ris verunzieren, 

und gewiß gröbere Fehler veranlaffen, als fol: 
de, die man beym Gebrauche der Kopiernadel. 

‚ etwa daher befürchten mögte, daß das obere 

"Blatt Papier über dem untern nicht recht genau 
und fcharf angezogen läge, oder man die Ko: 
piernadel nicht recht fenfrecht einfeßte u, dgl. ; 
Mit einem drenfpigigen Stangen: oder andern 
‚Zirkel wiirde das Kopieren noch) etwas gefchmwinz: 
der, als durch Befchreibung von Kreisbögen 
ar dgl. gefchehen. Aber bey gehöriger Vor: 
fihe verdient denn do die Kopiernadel den 

» Vorzug. Eine erwanige VBerrücung der 
 abzuFfopirenden Platte ift nur dann zu beftirchs 

gen, wenn fie nicht an mehreren fhieflichen Ders 
tern: mit fenerecht eingefchlagenen Stednabein 
befeftige worden ift. 

Daß man zu diefen md andern Arbeiten 
der praetifchen Geometrie mit einem binlänglich 
großen und bequemen Arbeitstifche verfehen feon 
müffe, bedarf UM einer N: 

xIL
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XI, Die Platten felbft verwaßtt und 
trägt man auf dem Felde am ‚beften in einer 
fogenannten Portefenille. — Das Auf 
rollen derfelben ift ihrem nachherigen ROpiegee 
nachteilig. 

Don Bermeffung der Selber us 
.. Aeder, 

er 1. Hieben ann man in der Haupt: 
fache fo verfahren, wie vorhin bey Wiefen- 
ftücken umftändlich gezeigt worden, Dur muß 

ich in Wbfiche des Ganges, den man bey. dee 
- Meffung zu befolgen hat, nod). einige Sripn 
zungen benfügen, 

‚IL Gewöhnlich ftoffen alle Yecker unheitiiße 
baran Zubrwege, welches denn Hauptfleaffen, 
oder gemeine Felowege feyn Fönnen, Die eins 
zefnen Felder felbft find ferner duch Naine, 
Scheidewege dgl. von einander abgefons 
dere. — Mehrere einzelne Felder, die ohngez 
führ nach: einerley Richtung liegen, wie; E. 

die innerhalb des-Raumes A (Fig, 11), mas 
hen eine fogenannte Berainung. Um num 

eine ganze Flur von Necfern richtig zu vers 
meffen, und alle Berwirrungen zu vermeiden, 
die die vielen Scheidungen und Gränzlinien 
einzelner Aecker gar zu leicht veranlaffen, fo 
verfähre man am beften folgendermanßen. . 

1%



III. Man gedenfe fich die Art, wie die. er: 
wähnten Feldwege, j. E. geba, ah, ef 
1. dgl, in einander laufen, und mehrere ders 
felben immer eineh gewiffen Theil der Flur einz 

> faffen. Innerhalb eines folchen Theiles Aiegen 
eine oder mehrere DVerainungen A, B, GC, D,. 

. and jede DVerainnng ift wieder durch, Sceir 
dungslinien in einzelne Wecker getbeilt. 

IV, Da ift es nun, wenn es angehet, imz 
“mer fehr bequem, eine ganze Zlne nach folchen 
Theilen zu vermeffen, die fich unmittelbar auf. 
dem Felde ducch den Zufammenlauf der vers 
fchiedenen Feldwege, oder anderer Fennbarer 

- Grängen,. €. dan et, defkild u, dgl., 
‚bilden, 

V. Entweder gehst nun ein fofches gleiche 
Sam durh natürliche Gränzen eingefaß: 
tes Stück der ganzen Flur, wie dgbafed, 

ganz auf den Merifch, oder nicht. DBendes 
. 1äßt füch ohngefähr nach dem Augenmanße ode 

nah (9. 245. 1X.) beureheilen. „Gefeßt, der 
Theil debaf d der Flur gehe an wh ben 
Megtifch. 2 

In diefem Falle umgehe man die ganze e gi: 
sur dgbafed, und bringe erft ihren Umfang 
zu Papiere, ebeman die in fie fallenden eihjels 
nen Hecker binein zeichnet. 

Wähe
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. Während diefer Arbeit Fann man duch Ab: 
feifjen und DOrdinaten zugleich anmerken, wo 

‚ theils die Gränzlinien ganzer QWBerainungen, 
theils auch. die einzelnen Scheidungslinien der 
Acker, .E.byo,ı,2, zu wi... 
den Umfang d gbafed eintreffen. 

Auch) den in die Figur bineinlaufenden Weg 
eg würde man bier erfl zu verzeichnen baben, 
ehe man an die einzelnen Wecker fchreiter,- weil 
aneg Öränzlinien einzelner Felder anftöffen, 

 Längft eg fönnte man zugleich die Punkte O, 
LIL II uf, w, aufdem Meßtifhe bemerfen, 

. wo diefe Scheidungslinien an eg anftoffen. 

Nachdem mun der ganzellmfangdgbafed 
entworfen, undalle Scheidungspunfte der einz 
zelnen Berainungen und Aecker darauf bemers 

‚ fet worden find, fo fucht man die Punkte ine 
nerhald der Figur zu beftinimen, wo meßrere. - 

. einzelne Berainungen an einander ftoffen, Hier 
At Ey ein folher Punk Die Beftimz 

“ mung feiner Lage ift notbwendig, um die Vers ' 
innngsgrängen, z.E, hy, ziehen zu Fönnen. 

iR Ehe man mm alle einzelnen Necker / 
zeichnet, fo müffen vorher die Verainungen 
tichtig beftimme feyn, Sind deren Grängen - 
lauter gerade Linien, fo ift die meifte Aebeie 
geichehen,; wenn aufjer den Punften, wie y 
innerhalb der Figur, auch die Punkte, wie o, a 3.



3, 0, m, h, wodie Beraintingsfinten in den 
Umfang der Figur eintreffen, richtig angegeben 

worden find, Man darf alsdenn nur zufams. 
mengebörige Punkte, wie 3 und 1]; 
0,0;h, y, durch gerade Linien hufommenz 
Hängen, um die Berainungen A, B,C,D, 
feldft zu erhalten, 

Natürlich wird man, da man Tängft des 
Umfangs arbeitete, auf dem KRiffe bey o, 3 
O, 111 angemerkt haben, daß dafeldft Veraiz 
nungsgrängen von Aanftoffen, fo daß es dem: 

nähft Feine, Schwierigfeit haben wird, auf 
dem Mestifche zu wiffen, ol . zufammengez 
börige Punkte find. 

vi. Sind die Grängen, wie 3 iu, oder 
hy, nicht gerade, fondern, wie fait meiftens 
der Fall ift, etwas gebogen, fo muß man ihre 
Krhmmung durch Wofeiffen und Drdinaten ber 

flimmen. Man miffer in gerader Linie von h 
nad y , und bemerkt, wo die Kreummungen 
zwifchen hund y am meiften von der Kette ab: 
weihens Daben Fönnte man bier zugleidy die 
Punkte beftinnmien, wo die Scheidungslinien 
der Aecker innerhalb der Verainung con 
hy anftoffen, 

Wenn endlich alfe Berainungen mit mög: 
lichfter Genauigkeit gezeichnet worden, {0 fohreir 
ger man an die innerhalb ihnen befindlichen eins 
zelnen Selder. 

vun,
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VL, ‚Um diefe richtig zu befiimmen, fo 
fege ich zum voraus, daß man auf dem Meß: 

sifhe, zwifchen jedem Paare nächft auf einan- 
ber folgender Gränzpunfte, j. E, zwifchen o und 

2, zwifchen ı und 2 u. |. w., einen Buchftas 
ben gefegtihabe, der fih auf den Namen vesjez 
nigen begieet, dem der Dazwifchen Tiegende 
Acker zugehöret; wenn eben fo etwas zwifchen 
O undl, zwifchen 1 und Al u. |, w. gefchehen 

ft, fo wird es demmächft leicht feyn, auf dem 
Meptifhe die zufammengehörigen Punkte O, 

01, 1; 1,uf.w. aufzufuchen, und die 
 Dozwifchen liegenden Scheidungslinien der eins. 

zelnen Felder vollends auszuziehen. Gefegt, 
aufdem Meßtifche fände man zwifchen ı und g 
den Buchftaben M, und eben fo zwifchen I und 
U, fo fiehet manleicht, daß zwifchen den Scheiz ' 
dungslinien 21, 211 der Aeker liegen werde, - 

‚ deffen Befiger M ift. nd fo Fönnen in einer 
jeden Brrainung, ohne die geringfte Gefahr, 
fh zu verwirren, die einzelnen Felder ausge 
zeichner, werden, BERE 

IX, Begeeiflich muß man während der ganz 
zen Arbeitein Manual mit fich führen, wo nes 
ben den der Kürze halber gebrauchten Buchftas 
ben, wie M (VIII) der ganze Zauf: und 
 Zunahmen des Befißers aufgefchricben ift, Daß. 
Der Befiger felbft, oder fonft ein in der Flur Funs 
Diger Mann, zugegen feyn müffe, welcher die 
re S Gränz:
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Gränzpunkte eines jeden Nekerg genau angiebe, 
verftcher fich von feldft. a ul 

Sind- die einzenen Scheidungslinien der 
Hecker auch gebogen, fo verfährt man wie in 
Wil. Ä 

- OR, Wenn man auf folche Art erft die 
Hauptfigur dgbfd,. dann die in fie fallenden 
befondern Berainungen A, B, C, D, nnd end: 
lich die innerhalb jeder Verainung liegenden 
Felder entwirft, fo bat die Vermeffung der 
Meeker einen beffimmten und fihern 
Gang, der immer von größern. Theilen 
auf Fleinere führt, und bey dem man nicht 
die gerinafte Gefahr Feidet, durch die Menge 
der Scheidungslinien irre zu werden. 

x Wollte man dieSache umkehren, und 
nad) dee Ordnung erft jeden ‚einzelnen Acker 
verzeichnen, aus diefen dann die Berainungen 

- and deraus endlich, ein beträchtliches Stück 
dgbfd einer Flur zufammen fegen, fo würde 
diefes nicht allein eine weitläuftige- Flickerey 

.feyn, die zu unzähligen VBerwirrungen Gele: 

> genheit gäbe, fondern die Nichtigkeit felbft. 
fonirde darunter leiden, mweildie Fehler, die bey 

. jedem einzelnen Stücke begangen würden, fi 
bey deren Zufammenfeßung fo häufen Fönnten, 

daß die ganze Figur dgb fd auf dem Meptifche 
von der auf dem Felde fehr merklich abweichen 

: würde,
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würde, fo. wie eine gerade finie, ni $änge 
gegeben ift, nie vollfommen diefe Länge erhält, 

. wenn man fie tbeilweife meffen nnd auftra: 
‚gen, oder aus mehreren Pleinen Stüs 

“ «en zufammen fegen wollte, 

Ga, Wie ben. dem Stücde dgbfg Bisßer 
verfahren werben, fo Fann es ben einem jedem. 
andern, wie defkild, defien Orängen gleichs 
falls ‚ wie bey dem erftern, befchaffen find, (v), 

“auch. gefcheben, und bende fönnen alsdann 
‚ Durch gefchiefte Berbindungslinien an einander 
gehängt werden, . Und fo Fann man nach und 

nach eine beträchtliche Flur von Feldern aus 
‚ folden Stücken , wie wir fie bisher a 
men haben, zufammenfeßen, iR 

xl, Zur Erläuterung finde ich aber nörfig, 
noch) folgendes benzubringen: 

Db man zwar gleich ben der Bermeffung 
des erften Stücks dgbafed. fchon einen 

Theil, z.E. def, vonvdem Umfangedes dars 
an gränzgenden Stücs defkild mit auf der ” 
erften Platte bekommen bat, und es alfo nicht 
erforderlich ift, den Theil def von dem Ymz 
fange des zunächft folgenden Stückes defkid 
auch noch einmal zu vermeflen, fondern man 
nur gleich bey d oder f, längft dl oderfi, zu 
arbeiten anfangen Pann, fo wird esdoh, weil 
bier Längft de Nefergrängen bey v, w, zu, ,w. 

Mayer’s pt, Gromeft. LIL. KH. € ans 

®



are 

anftoffen , erforderlich feyn,, dierden Genden 
‚Städten dgbfd, defkid gemeinfchaftliche 
Gränze def, nebft ven darauf bemerften Punk: 
tu v, wx w fe mw, von der erften Platte, 
aud) wieder mit aufdie zwegte zu fopieren, Das 
mit, wenn man nachher auf der zwenten Platte 
längftlni die Punfteg,t, r.Lusf. w, ent: 
worfen hat, die völligen Ackergrängen vr, wt, 
gqx u. f. m. ausgezogen werden Finnen. Es if 
alfo, um längft der gemeinfchaftlichen Gränze 
def zweyer Stüce dgbfd, defkid, nie 

 zwenymal arbeiten zu dürfen, ärgig, nicht nur - 
die zum erften- Stick gehörigen Acfergrängen, 
> E. a, A u, darauf anzumerfen, fondern 
auch. diejenigen, wie v, w, xwf.W,, melde 
zum folgenden Stücke gebsren, zugleich mie anz 
zugeben, welche denn allemal, auffer den Haupt: 
verbindungspunfen beyder Platten, von 
„der erften Platte auch mit auf die zwente a 
geftochen werden. 

Ehen fo etwas ift auch bey Wermeffung der 
Wiefenftücke im ei $. zu bewerf: 
fielligen. ° 

XIV. Es wird ER leicht eine Sue, die 
: einem Dorfe oder einer Stadt zugehört, vor: 
kommen, die fich nicht in Stücke von der Bis: 
‚berigen Befchaffeubeie (TIL. IV.) zertheilen 
Tiege. — Denn Wege, oder andere Fennbare 
narheliche Oränzen Iaufen immer genug durch 

eine
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eine Flur‘, wodurdh fie von felbft in folche 
Stücke zerfällt, innerhalb deren eine beträchts 

- LcheMenge von einzelnen Aeckern enthalten ift, 
die man folchergeftalt bequent entwerfen Fann, 
Da nun auch bey Vermeffung ganzer, Sluren . 

‚eine Nuthe des verjüngten Maaßftabes felten 
größer, als den Sten Theil eines Zolles genoms 
men wird, fo werden nicht leicht folche Stücke, 

- wie dgbfd, vorfommen , die nicht zuläuglich 
auf den Raum des Megtiihes paffeten, 

Wenn auch ein fofches Stüc niche ganz - 
- darauf gienge, fo wird man doch wenigftens 

einzelne Verainungen defjelben darauf bringen 
Fönnen, Dur muß man ohne Noch nicht bey- 
einzelnen Wecfern abbrechen, weil fonft Teiche 
Verwirrung entflehet, wenn mehrere folche 
Platten an einander zu hängen find, 

DBegreiflich wird ein Feldmeffer immer die 
- Stücke, die von natürlichen Gränzen umfchlofe 
fen find, fo groß nehmen, als es die imflände — 
und der Naum des Meßtifches verflarten, 
gienge daher > E. defkild ganz auf den 
Meprifh, fo würde es unnörhig fegn, folches 
nach den beyden Theilen, im die es der- NWeg 
mn zerlegte, zu vermeffen, oder das Städ . 
defk ild auf zwey Platten zu bringen. 

XV, Gemeiniglich find folche Stück, sie 
dcafed, die fi) aufdem Felde durch natürs 

| En liche
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liche Gränzgen, und vorzüglich durch den Zus 
fammenlauf der Straffen und Feldwege bilden, . 
immer fchon fo beträchtlich, daß mehrere ders 
felben, unmittelbar an einander gehängt 
werden Fönnen, obne befürchten zu dürfen, 
daß eine Flur, die man nach folhen Stücken 
theilweife vermäße, und nach ($. 246.) zu: 
fammenfeßte, fehr unrichtig ausfiele. ndeffen 
wollte ich. aber doch nicht rathen, in dem Falle, 
da viele folhe Stücke in Verbindung zu brin: 
gen wären, die Verfnüpfungstinien fo anzu- 

nehmen, daß die Fehler, die bey einem Stücke 
- begangen würden, fich auf das nächftfolgende 

fortpflanzen Fönnten, — Leßteres mird immer 
unvermeidlich feyn, wenn man eine Linie, die 

fih auf einer gewiffen vollgearbeiteten Platte 
befindet, wieder auf die nächftfolgende trägt, 
und von ihr die Meflung fortfeßt, fie es 
($: 246.) vorgefchrieben if. Befteher eine 
Flur nicht aus vielen Platten, fo mag es im: 
mer auf diefe Art bemerfftelliget werden. — 
Da aber oft eine Flur aus zo und mehreren 
Platten zufammengefegt werden muß, da es 
ferner auch nicht einmal immer. die-Lmftände 
erlauben, eine Platte da wieder anzufangen, 
100 die nächft vorhergehende aufgehört hat, und 

man folglich be einer Meffung nicht immer eis 
nen beftändigen Faden verfolgen Fan, fo muß - 

. man auf Hülfsmittel bedacht fegyn, nicht nur 
foiche Fälle bewerkftelligen zu Fönnen, fondern 

| : auch 
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auch die Sehler, die aus dem Zufanmenhän: 
gen vieler Platten zu befürchten wären, mögz. 
lichft zu vermindern.  KHievon werde ich aber 
in der Folge erft umftändlicher handeln. Biss 
her babe ich nur gezeigt, mie man einzelne 
Stücke einer Flur, 3. E Wirfen : und Neker: 
ftücfe, die nicht fo groß find, daß fie viele 
Platten. erforderten, entwerfen, und mit einz 

ander verfnäpfen Pönne, Sn 
XVL Hr. Helfenzeieder im X. Kapitel 

feiner Geodäfle thut den Borfchläg, man fole 
‘Die zu vermeffende Flur. durch abgefteckte Darals 
Tel-tinien in mehrere Parallelogramme zerlegen, 
amd das, was in jedes Porallelogramm von 
Keen, Wiefen u. dgL fällt, zu. Papiere 
bringen. Allein bey DBermefjungen der Her... . 
Fer und Felder, wo fo viele Gränzen. und 
Sgeidungslinien vorkommen, halte ich es im: 
mer für befjer, die Flur theilweife nach folchen 

- Stücken zu entwerfen, deren Amriffe fhon auf 

dem Felde vorhanden und von der Natur gleichs 

fam feldft vorgezeichnee find. Die fünftliche 

Zerlegung in Parallelogeamme ift nicht alfein 

wegen der bieben vorzunehmenden gefchiekten 

Anordnung, Wahl ,und Abftecfung der Pa: 
ralfel: linien mühfem, fondern erfordert auch 
viel Aufmerffamfeit, zumahl wo viele Durche 

fchnitte der Seiten diefer Paralfelogrammen 
mit der Scheidungslinien der Wecker vorfom: 
men, die Doch auch angemerkt werden müflen., 

Se Den



Den einzigen Vortbeil gewähren: folche 
> auf dem Felde abgefteckte Parallel: linien, daß: 
man nicht nöthig hat, einen zufammenhängenz - 

den Faden der VBermeffung zu befolgen, fonz 
dern bald diefes, bald jenes Parallelogramın, 
mie den darinn zu Liegen Fommienden Aeckern, 
entwerfen, und dennoch alles in eine richtige 
Verbindung bringen Fann. Allein eben den 
Bortheil leiften auch andere Linien, ja oft nur 

eine einzige ee twelche mıan durch die 
Feldmarf zieht, fie brauchen einander nicht ge: 

rade parallel zu feyn, wenn fie nur fonft genau 
beftimmt worden find. ae ift zurrichtigen 
Verbindung mehrerer Stücke faft nöthig, die 
VBermeffung derfelden auf folhe Hauptlinien zu 

gründen. ch werde aber in der Folge erft das 
weitere davon beybringen. Hier ift nur die 
Mede von einzeln nicht zu großen Stücken einer 
Seldmarf, die man ohne großen Fehler unmitz 
telbar nach einander en und en al 
hängen kant, 

Anmerkung, 3 

$. 248. Ben Bermeffungen der Wecker und 
Felder muß man übrigens nicht vergefien, die 
Breiten der einzelnen Raine, woduch. die 
Heer an manden Orten von einander ges 
trennt find, mie and) die Breiten der durch 
die Sur Laufenden Wege, Orangen, Bäche, 

Grä:
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Gräben u, dgl. anzumerken; und'ihre Gefkale, 
fo gut es gefchehen fan, zu verzeichnen. "Oft - 
find die Naine fo beträchtlih, daß mehrere 
Wagen neben einander fahren Fönnen, welches 
ein Misdhrauch ift, dem man wohl abbelfen 
Fönnte, und der oft zu einer unerlaubten Erweiz 
terug der daran an a ee 
giebt. 

4 Urder, die Länge ‚einer Anhöhe a 
machen, in: dee. bisherigen- Auflöfung. £eine 
‚Schwierigkeit, wenn man nur immer den Meß: 
tifch gehörig horizontal Rellet, und die Meßkerte 
horizontal ausfpannet,  Leßteres bat zwar 

. Schürigkeiten, wenn der Abhang beträchtlich 
ift. Su diefem Falle fpanne man aber die Kette 
nur. gerade auf den Boden aus, und verminz 
dere die Längft ihr genommenen einzelnen Abeif- 
fen, .&.bı,bs,bz uf. w. (Fig. 1l.), 
in dem VBerhältniß , Die die ganze Kettenlänge 
be zum Horizontalabftande ihrer Aufferften 
Punkte hat, Lebteren findet man etwa durch 
den nad) dem Nugenmaage gefchägten Elevaz 
tiongwinfel der Anhöhe. Die Drdinatenlaffen 

fi eher, auf einer horizonsal Snaenningen 
Säaur meffen. 

Bermeflung der. Wälder 

$.249. L Diefe muß man meifteng aus 
der ‚Peripherie entwerfen, tvobey man denn, 

um
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um die unmittelbare Meffung mancher Une 
fangslinien zu erfparren, einige an mehreren 

 Eeken des Iimfangs zu fehende Nichtpunfte vor: 
ber beftinnmen, und dann nach der Aufgabe 
des 229ten Ges verfahren ann, - Solche Richt: 
punfte Laffen fich in dem Falle, da Wälder an 
Wiefen, Meder, oder andere frege Ausfichten 
foffen, ohne Schwierigkeit er und aus 

‚einer Standlinie feitlegen, 

IL Die in den Wald laufenden Wege mife 
fen alsdann, nach gefchehener Meeffung des 
Umfangs, noch befonders vifire und zu Papiere 
gebracht werden, woben man fhon während 

‚ der Arbeit längft der Peripherie, die Pinkte 
 bemerfer haben Fann, wo Wegein den Wald hin: 

einlaufen. Un folchen Stellen ( wenn fie nicht 
fonft fchon durch Bäume u. dgl. hinlänglich bez, 
zeichnet find) müffen Pfähle mie daran gefchrier 

 benen Nummern, die man auch auf dem Meß: 
tifhe gehörig anmerke, eingefchlagen werden, 
‚um fie defto Leichter, nad) gefchehener Entz. 
werfung des Umfangs, wieder zu finden, und 
von da die Meffung in das Ynnere des Waldes 
anfangen zu Fönnen. KHieben Faun man fich 

oft mie NVoreheil der Schritte bedienen, — 
Längft den Umfangslinien wird. es felten nöthig 
feyn, Dedinaten zu mefjen, weil die Keim: 
‚mungen und wahren Gränzen des Umfangs - 
bey Wäldern meiftens fehr unbeftimme find. 

Ir.



0 IIE. Uebrigens wird es Vortheile haben, - 
wenn man die Grundlegung der Wälder zu eiz 
ner Zeit vornehmen fan, da die Bäume ihres 
taubes beraubt find, und folglich das Vifiren 
nicht fo fehr unterbrechen. Auch iftes ben der 
Entwerfung, zumahl eines: großen . Waldes, 
vortheilbaft, verfchiedene lange Linien durchzu: 
bauen, und ihn dadurch in mehrere Eleine 
Stücke zu zerlegen, die fich Bequemer vermeffen 
Taffen. Sole Durhfchläge oder Fluch 
ten brauchen nicht breiter zu feyn, als zum 

 Ducdpifiren nöthig ift, und es verfteht fich, 
daß fie als Hülfslinien mit auf den Meßtifch 

. Fommen müffen. Man ann längs ihnen Stäbe 
abftecfen, die abgefchält, oder mit einem Strob: 
wifche verfeben feyn müflen, um fie beym Bif: 
ten defto befjer wahrnehmen zu Pönnen, und fie 

nicht mit Stämmen von Bäumen zu vers 
wechfeln, welche Borficht un in Bäls 
dern zu empfehlen ift, 

. Liegen im Spnnern eines Waldes einzelne 
Stücke, an welche man nicht anders, als duch 
viele Winkel und Ummege gelangen Fünnte, » 
um fie auf den Meftifch zu bringen, fo dienen 

 folche Durchfchläge zu einer leichtern Verbinz 
‚dung folder Stücke mit der übrigen Vermefs 
fung, indem man fie unmittelbar an diefe Li- 
nien hängt, welche überhaupt den Vortheil 
verfchaffen, daß man feinen zufammenhängen- 

- den
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den Faden der Bermeffung zu befolgen nöchig 
bat, und dennoch alles in die gehörige Verbin: 

‚dung bringen, fo wie der ganzen Arbeit einen 
gröpern Grad der Genauigkeit verfhaffen fann. 

Zum Durchbauen folcher Linien werden 
Bauern angeriefen, die man fehr bald zu eis ', 
nem folchen Gefchäfte unterrichtet. Nach: welz. 

„hen Richtungen fie zum Behufe der Vermef: 
fung am vortheilhafteften durchzuhauen find, 

‚ergiebt firh aus einer ohngefähren Kenntnis, 
die man fi) von dem Önnern des Waldes verz 

Schaffen muß; ehe man an die Arbeit fchreitet, - 
wozu denn Forfibediente und andere fachfun 

dige Männer behülflich feygn Fönnen. 

P 
 Gränzen, Diein den Wald Laufen, möffen. 

ebenfalls durch Forftbediente angemwiefen, und 
mit in den Ri eingertagen werden, 

Sehr oft ziehen fich von dem Umfange eines. 
Waldes lange fchniale Thäler, Wiefengriinde 
u. dgl. in den Wald hinein, welche nicht zu 
ihm gehören, oder der Wald hat large hervor: 
ragende Spißen, oder Borfprünge, welde . 
wegen der fpißigen Winfel die Entwerfung des 
Umfangeserfchweren, undindem Schluffedeer 
Figur Serungen Hervorbringen würden. Da 
ift esdennrathfamer, dergleichen Buchten oder 
Zungen quer dutch eine Linie vom Ganzen ab: - 
zufchneiden, und fie nachher als ein befon- 

deres 
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deres Stüc zu vermefen und einzutragen, 
als fie fngleich in dem ordentlichen Laufe, der 

-- Gränzgen mit aufzunehmen, fo wie man denn 
überhaupt fuchen muß, längs dem Umfange eis . 
nes Waldes fo lange Linien, als möglich, ab: 
zuftecken, um die Anzahl der Winfel: auf dem 
Meßtifche zu vermindern, und einen richtiger 
Schluß des Öanzen zu erhalten, Es ift innmer 
beffer, längere Orbinaten zu meffen, als den 
Meprifch gar zu oft ftellen zu muüffen. Die Or; 
dinaten felbft Taffen fih in den meiften Fälfen ' 
binlänglidy genau durchs Abfchreiten finden, 
Auch braucht man fie nicht allemapl fenfrecht 
auf die Abfeiffenlinie.zu nehmen. Wenn man 
j. &. (Fig. 111. *) bey dem Standorte B des - 
Meptifches, nach den Punkten c, b, a deg 
Untfanges die Richtungen Bc, Bb, Ba vifire 
hätte, fo dürfte man nur die Entfernungen B c, 
Bb, Ba abfchreiten und auftragen, und die 
Lagen der Punkte a, b, c wirden auf dem 
Niffe vollkommen beftimme feyn, 

IV, Anmerkung. Es erängner fich, 
fowohl bey der Entwerfung eines Waldes, als 
auch bey andern Meffungen, unterweilen der 
Fall, daß man, wegen der Unzugänglichkeie 
des Mlaßes, ziemlich weit von dem- Umfange 
‚deffelben Stände annehmen muß, mie wenn 
3; E. abed x, ıc, (Fig. 111,*) eine folcheungus 
gängliche Öränze eines zu vermeflenden Plages 

wäre,
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poäre, für denman fich genötbigt fäbe, Stand: 
puntte A, B,C, De, ziemlich. entferne von 
dem Umfange abcde anzunehmen, 

A Sn diefem Falle Fünnte man zwar verfur 

chen, nach ($. 231:) die Punftea, b, c, d 

aus den angenommenen Ständen A, Bi. . 
feftzulegen. — Weil aber, befonders beym. 

Gebrauce des Megtifhes, Die abgefteckte Reihe 
son Standlinien ABCD 1. ıc. zugleich auch 
mit aufden Metifch Fommen muß, wenn man 

Die richtige Figur des Umfanges ab cde durd) 
‚. Snterfectionen aus den Standpunften beftinz 

men will, und hierzu oft der Raum des Meßs 
tifches nicht zureichen mögte, fo ift man gend- 

"thige, das Afteolabium zu Hülfe zu nebmen, 

und den Auftrag zu Haufe vorzunehmen, 

Um aber daben zugleich das Mefjen aller 
- Standlinien BC, CDu., f. w. zu erfparen, 

welches immer, nad) Verhältnis der Unftände, 
fhwierig und mühfam feyn Eönnte, fo gedenfe 
man fich die Reihe von Standlinien dur an 
einander hängende Dreyedfe, wie ABC, BCD 
22. 20. verfnüpft. Es wird leicht feyn, die 
Standpunftefo zu wählen, daß die erwähnten » 

- Dreyeefe weder zu fpißige, noch zu flumpfe 
Winkel bekommen. 

AB fey nun eine unmittelbar gemeffene 
Standlinie, ;
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Xn einem jeden Dreyecke meffe man alle 
Winkel, und leite daraus trigonometrifch die: 
Entfernungen BC, CD wm few. ber, 

Tremlich indem Dreyerfe ABC findet man 
aus AB, und den Winkeln an ihr, die Weite 
BC, und fo aus BC ferner in dem Dreyecfe: 
BCD die Entfernung CDu.f; m - 

Auch laffen fih AC, BD berechnen, und 
fo bat man alle Seiten der Dreyeefe, wodurch 
man fie zu Haufe auftragen, und die Sage der 
‚Standlinien AB, BC u geböngermafen 
entwerfen Eann, ' 

Has man übrigens auch die Winkel gemefe 
fen, welche die einer jeden Standlinie, z. €. 
AB, gegenüber liegende. Winfelpunfte a, b, c 

an ihr machen,» fo läßt fich daraus, . nach ($- 
183.), Die richtige Lage der erwähnten Punkte, 
gegen AB, durch die trigomomesrifche Berech: 
nung der Meiten Aa,Ba; Ab, Bb Me ‚amd 

deren Yuftragung herleiten. 

Das eben gewiefene Verfahren empfiehle 
Hr. Auer in einer Wbhandlung über die 
‚geometrifhe Aufgabe, einen um 
zugänglichen und unduehfichtigen: 

Wald oder Moraft auf die befte 
Weife auszumeffen ıc. 2, welcher von 
der naturforfchenden Gefellfehaft in Danzig 
Air der ka ae „rablonesaeijege Preis 

zu:
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zuerkannt worden (Danzig, bey Daniel Wedel 
177%) ka oc 

Sch habe mich, ehe ich diefe Schrift geler 

fen hatte, diefes Verfahrens. auch fhon ber 

dient, obgleich eben nicht bey der Ausmeffung 

eines Waldes. rk ; 

Vv. Wenn die Nufnahme eines Waldes eine 

Bertheilung peffelden in einzelne, Schläge zum 
Gegenftande hat, fo müffen die, Dauptlinien, 

“welche man’ bey. der Yufnahme zum Grunde 

legte, in dem Walde. bezeichnet‘ bleiben, daß 

marr fie nachher bey dem Verrheilungsgefchäfte, 

‚ohne Gefahr zu irren, twieder finden. Fann; 

Weis man z. E. den Winkel, die diefe oder 

jene Theilungslinie mit einer folchen Hauptlinie 

macht, und den Punft, wo fie in die Haupts 

tinie einfchneidet, welches fich alles aus dem 

eingerheilten Niffe ergiebt, fo ift es nachher 

“nicht fehwer, die Theilungslinie in dem Walde 

zu vifiten ‚- abzuftecfen, und wenn es nöthig ift, 

durch einen Graben, durch Gränzfteine u. dgl. 

zumarquiren. Biel bieher geböriges, und für, 

die Ausübung brauchbares findet man im Der 

tail in Hm, & W. Hennerts (Fönigl, 
Preußl. FZorftearhs) Eurzer Anweifung 

zu einigen geometrifhen Hülfsmits 

teln, welde den Forfibedienten in 
foihen Sorften, dBiein Schläge ein 

gerheilefind, bey verfohiedenen Fäl- 
|
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ten nüßlid und norhwendig feyn 
Fönnen. Berlin und Stettin 1789. 

Bon Waldmeffungen handelt au Jan. 
PM ikels praftifher Unterricht, wie 
manfich bey der Ausmeffung, Auf 
zeihnung und Berehnung großer 
Wälder zu verhalten babe — nebft 

-Befhreibung, eines volfländigen 
 Dendrometers oder Baummeffers, 
Augfpurg 1785, _ 

Ferner Fa Sorfigeometrie, € 

; Matbematifhe Verträge zur 
- Sorftwiffenfhaft, von WS. v, Kreg: ' 
‚ring. 1788. Hierin vom Holzineffen ud 
der Yusmefjung ganzer Forften, 

Ueber die Zeichnung der Forficharten Fann 
au Burgdorfs Fort: Handbud, 

Berlin 1790. nachgefeben werden. 

Praktifche Anleitung zur Forfte 
wiffenfhaft, befonders zur Ber 
meffung, Tarirung und Eintbei: 

Aung der Wälder Ein Hamdbud a 
für junge Förfter, von ‚© % Dösl. 
‚1788. 

m tüßbaber Anleitung zur fork, 
ar eg Meßfunde und 

ae
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Vermeffung.der bergigten Gegenden; q 
$.250. I. Die Grundlegung der Berge 

ift eine der fchwerften und mühfamften, weil fie 
theils oft in befondern Wendungen fortlaufen, 
‚und mancherley Gründe und VBorfpränge bil: 
den, theils die Wahl brauchbarer Richt und 

- Standpunfte, befonders wenn fie mit Walz 
dungen befege find, fehr: erfchweren. 

II. Man wäßfe indeffen die Standpunkte 
fo, Daß. man an ihnen fo,diele Krümmungen - 
und Wendungspunfte des Berges, als mög: 
lich ift, Üüberfehen kanns. Man beftimme ‚diefe: 
Keümmungen durch Durchfchnitte aus den anz 

genommenen Ständen; befonders fuche man 
auch auf eben die Are die Hin: und wieder hers 
vorragenden Rupp en oder größten Erhöhun: 
gen der bergigten Gegend feftzulegen. — Diefe 
dienen hernach als vortheilhafte Nichtpunkte, 
durch Hülfe deren fich folhe Wendungen :des 
Berges, von denen man die erwähnten Punkte 
fegen Fann, bequem, vermittelft des Gebrauchs 
der Magnernavel, nach ($. 233-), feftlegen, 
Ioflen. 

Seden Fleinen Vorfprung verfärigt man 
nicht, — Nur die vorzüglihften Wendungen | 

wer



werden gewöhnlich angegeben, und biefe veir 
hen immer zu, ohngefähe den Fortlauf der 
einzelnen Theile eines Gebürges zu. verzeich: 

nen. — Vieles ann bey diefem Gefchäftedas 
Augenmaaß nüßen und vollenden. 

II, Dach gefchehener. Entiwerfung det 
hbauptfächlichften Wendungen eines Gebürgs, 

‚und der mierfwürdigften Kuppen deffelben, 
 fchreitet man. an die Bermeffung der auf dem 
Berge befindlichen Aecker, Felder, Waldums 
gen ia ıc., und enttoirft beträchtliche Stücke 
derfelben nach Gränzen, die ihnen die Marne 
der menfchliche Verrichtungen gegeben haben 
($. 247.11. IV.) Den Anfang eines folchen . 
Stücks muß man aus bereits feftgelegten Pımf: 
ten (L.II.), an denen Pfähle oder andere 
Signale gleich anfangs abgeftecke, und ftehen 
geblieben feyn müffen, beftimmen, damit man 
ihm die gehörige Lage auf dem bereits entwors - 

- fenen Gerippe oder: Baupteiff e der ER Ge 
- gend (I, IL.) geben fönne, 

IV. Während der Meffung der auf den 
° Berge liegenden Grundftücke wird man ale: 
dann noch allerien Fleinere Gründe und Wen: 

dungen des Geblirges genauer zu vergeichnen 
Gelegenheit haben, 

V. Zindet man auf Bergen alte Satafe, 
oder andere in die Ferne fichtbare Gegenftände, 

Mayer’s pr, Geometr. IL.CH  :  D fo
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fo benuge man ja den Vortheil, den fie als 
‚ Richtpunfte nach Anleitung ‚des 235ten ses 
verfchaffen. Er 

0° VL Saft unentbehrlich ift bey folgen Berg: 
vermeffungen ein Diopterlinial mit einem Kippe: 
ferneobre, wie ($.112.). = Bringt man 

un den Meßtifch aufdie Spiße eines Berges, - 
vifiee, vermittelft diefer Kippregel, nad) den 
sorzäglichften Keümmungen, Erhöhungen, und 

. andern merkwürdigen Gegenftänden an der ab: 
bängigen Fläche des Berges,’ und träge auf 
die gezogenen Bifirlinien, die borigontalen 

" Entfernungen diefer Gegenftände von dem ger 
dachten Standpunkte des Meßrifches, Die man 
leicht aus den Depreffionswinkeln und den fehie- 
fen Entfernungen, nach ($. 38. 6), oder nach ans 
dern bereits erklärten Merhoden finden Fann, fo 
Taffen fih auf diefe Urt viele. Punkte feftlegen, 
Die nachher zum weitern Detail gebraucht wers 
den Fönnen,  Diefes Verfahrens bat fich vors 
theilhaft Hr, Prof. Meinerebey der Grund: 
legung eines Berges bedient (Man f. deffert 
Feldmeßkunft, 9. 136. Anm). Wenn die 
Kippregel. mit einem Fleinen eingerheilten Halb: 
£reife verfehen ift, fo Fann man fogleich , an dem 
Standorte des Mefitifches felbft, jeden Der 
‚peeffionswinfel fo genau meffen, als zue Res 
duretion der fchiefen Entfernungen auf die Ho: 
eizontalfläche, erforderlich if, 

- Ent:
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Entwerfung der Stifte und Ströme, 
(Fig. IV.) 

$. 251. 1. Kann man nahe genug an dei 
Ufern fortgeben, und meffen, fo läßt fich die 
Kreimmung des Stromes, nach der bekannte 
Art, durch Abfeiffen und Drdinaten ver: 
zeichnen» 

am kat fh eine bequeme Standtinie alte 
nehmen, aus der fich die merklichften Wendun: 

“gen des Fluffes, nach ($, 231:), beflimmen 
Taffen, fo gebt die Arbeit noch gefihwinder von 
fratten. = Zum Behuf verfelben geber ein 
Fabnenträger Längft des Stromes fort, bleibt, 
100 fich eine merfliche Krümmung befindet, mit 
feiner. Sahne einige Zeit fichen, und läßt das 
jeiöft ein Zeichenftäbchen mir einer Nummer zu: 
rüch Bey A, oder am Standorte des Meß: 
tifches, werden alsdann allemal nad jedem 
Standpunkte des Fahnenträgers Bifirlinien ges 
zogen, und nad) det Drdnung. mit den Zapfen 
2,2, 3W ft, nad) weichen auch der Fah: 
nenträger feine Nummern abgefte et haben muß, 
bezeichnet, 

DIL Nachden der Sahnentehger eine folche 
Strecke längft den Ufern foregegangen ift, daß 
die Vifirlinen bey A mit der Standlinie AB 
anfangen, gar zu fpigige Winkel zu machen, : 
fo wird ibm ein Zeichen gegeben, file zu bafs 

Di. m
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tem, bis man den Meßeifch über B gebracht 
hat. Alsdann gebet der Fahnenträger wieder, - 
nach der Drdnung der abgeftecften Nummern, 
zurück, und bleibt bey jeder wieder einige Zeit 
fiehen, Bis abermals aus B die Bifielinien ges 
RR oder deren Ducchfchnitte mit denen aus 
A gezogenen Bifielinien beftimmt worden 
find. — Der Zahnenträger muß aber dafür. 
forgen, ja feine Nummer vorüber zu geben, 
welches den bey gehöriger Aufmerkfamkeit auf 
das Einfammlen der Nummern, welches nach 
eben der Ordnung, nach der fie abgefleckt wors 
den find, rückwärts gefchehen muß, Leine” 
Schwierigkeit haben wird. 

DB B wird hierauf zur ferneen Kufnaßme 
des Ufers eine neue Standlinie BC abgefteckt. 

IV. Hat mian bey B gleichfalls einen Beobs 
achter mit einem Meßtifche, der, während daß der 
Bebülfe bey A die Vifirlinienach jedem Stand: 
punkte des Fahnenträgers Pi zieher, ebenfalls 
nach dem Fahnenträger vifiret, fo hat A nicht 
nötbig, Nummern an feinen gehabten Statio: 
nen zurück zu laffen, fondeen bey jeder nur fo 
lange zu verweilen, bis bey Aund Bdie Bifir: 
linien gezogen find. 

Diefe bey Aund B gemeinfchaftlich nach je: 
dem Stande des Fahnenträgers gezogenen Bir 

fielinien müffen aber an mit Zahlen bezeichner 
wer:



= 0 — : 

werden, die fich auf die Standpunkte des Zah: 
nenträgers beziehen, damit man nachher wiffen - 
Fan, welche Bifitlinien zufammengehören, Da: 
ber fchteiben begde Gehülfen bey A und B auf 
die Linien nach dem erften Stande des Fahnen: 

m. 

 tägers die Zahlı, nach dem-aten Stande die 
Zahl 2, u. fm. s 

- Um num die einzelnen Stationen des Gabe 
nenträgersz. E, R, zu beftimmen, fo werden die 
bey B obfervirten Winkel mit der Standlinie 
BA, x. © ABR, auf den Meßtifch über A, 

„an den Punkt b der verjüngten StandliniebA. 
- getragen, und.die Durchfchnitte r zufammiengez 
böriger Linien aus A und b bemerkt, welche, 

‚ nahber zufammengehängt, die. Keimmungen 
des Fluffes darftellen. 

Das Abtragen der Winkel von dem Meß: 
tifche bey B auf den bey A, mag man bier.er: 
wa dutch gezogene Kreishogen zwifchen den 

- Schenken diefer Winkel, und deren Chorden, 
 bewerfftelligen, 

V. Statt eines Meftifches bey B bedient 
NH Here Helfenszrieder in feiner Geodär 

fie $. 270. eines Aftrolabii, womit die Winkel, 
wie ABRu. f. w., bey B wirklich geneffen, 
und der Perfon bey A durch Zurufen vermittelft 
eines Sprachroßts, oder wenn e8 die Entferz 
nung nicht verftattete, durch andere verabredere 
Zeichen Fund gemacht werden follen. 

\ : :ch:
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$egteres Tiefe fich erwa auf folgende Art bes 

werfftelligen. 

Gefegt, die Perfon bey B habe den Win: 
tel 439%. 5ot, beobachtet. 

Um ihr dem Gehülfen bey A Fund zu mas 
hen, fo laffe B zum Beyfpiel eine Meßfahne 
fo. oft auf dem Bopden nieder, als es nach der 
‚Drdnung jede bey obigen Winkel 

“ Ziffer 4,3, 5, o andeutet. : 

A foeeibt alsdann die einer jeden Siffer.. 4 
3, 5, o entfprechende und beobachtete Menge 
von Senkungen der Fahne auf, und giebt jer. 
desmal dem Gehülfen B ein Zeichen, wenn die 
Siffer aufgefchrieben, und er ihm eine neue ans 
deuten fol, 

- Um die o Knjafdge ‚kann By. €. die Ä 
Fahne in einem Kreis horizontal Rn 
fhwingen. 

Hat nun A nad) der Kot die Ziffern 
4350 aufgefchrieben, fo wird er leicht beurs 
theilen , daß fie nichts anders, als 43° 50% 
bedeuten fönnen. 

Wäre der Winkel 3°. 27° gewefen, fo 
muß ihn der Gehülfe bey Bödurcho 3 27 andeus 
gen, damit der Winfel nicht mit 32% 7° vers 
wechfele werde. Golle 32°, 7° angezeigt wers 
den, fomüßtees duch die Ziffern 3207 gefches 

ben
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ben, Ein Winkelvon 123°. 5° müßte durch 
12305, einer von 40° dur 4000 angezeigt 
werden, und fo wird feicht erhelfen, mie in ans 
dern Fällen zu verfahren wäre, 

Den jedesmal Fund gemachten Winkel, 
.3z€.ABR, trägt A alsdann auf den Meptifch 
an den Punfe b der verjüngten Standlinie bA, 
und beftimmt auf der nach dem Fabnenträger 
R Bingezogenen BVifielinie Ap den la 
Stand deffelben r. 

Sch weis aber nicht, ob der Gebrauch des 
Afteolabii bey B, und die Anzeige der bey B 
obfervirten Winkel, nicht mehrere. Zeit erfor: 
‚dern, als wenn man bey B die Winkel vielmehr 
mit dem Meßtifche aufnähme,  Syndeffen babe 
ich doch bey diefer Gelegenheit zeigen wollen, 
wie man einem in einer gewiffen 

: Berne befindlihen Gebülfen einen 
gemeffenen Winkel befannt maden 
Fönne, welches denn zu andern Ab: 
Titten unterweilen gebraudt wird, 

Herr Helfenszrieder bedient fich dazu 
eines Berfahrens, das’ von dem meinigen tınz 
gerfchieden ift, und ima. Br $. 260, retoß weis 
ter nachgelefen werden Fan... 

VL. Befinden fi längft den Ufern eines 
‚Steonns Deiche oder Dämme abc (Fig, IV,), 
fo. fanıı man darauf oft bequeme Standlinien 

ans
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annehmen, Die Krümmiüngen. des Stroms zu 
entwerfen; Narirlich nimmt man fie fo groß, 
als möglich, 

VIL Benni von dem’Deiche aus, Ybzugs: 
gräben m, m bis andas Ufer geben, die dem 
Sortgehen des Fahnenträgers binderlich find, 
fo muß ein Gehälfe deffelben ein Brere mit fih 
führen, das man Kiber die Gräben legt, Die 
fh nicht Überfohreiten Taffen. 

VIII Wenn das Borland zwifchen dem 
Deiche und dem Strome, wie es häufig ge: 
fchiehet, fo weich ift, daß der Fahnenträger 
nicht im Stande ift,, Tängft den Ufern fortzur 
‚geben, fo muß er füchen auf einem Kahne längft 
des Ufers binabzufahren, auszufteigen, wofih . 
bequeme Standpunkte nehmen laffen, oder mit 
dem Kabne ftille zu haften, und die Fahne in 
die Höhe zu richten. In diefem Falle wird 
man das Verfahren (IV.) befonders bequem 
finden, meildas Zurhckfahren mit dem Kabne, 
unddas Abftecken der Nummern, welches fonft 

nach (IL) gefchehen OBER dadurch vermies 
den wird, 

IX. Wennan den Ufeen Sehhfehe vorbans 
den find, fo muß man bey den Hauptfeimmuns 
gen höhe Stangen mit Stroßwifchen aufrichten, 
und das Gebüfch —_— fo viel fi 
span läßt, | 

1) 
x
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x. Sufeln, Sandbänfe u, dgl. werden ohne \ > 
gefähr nach dem Augenmanße gezeichnet , wenn 
ihre größte Länge vw, und Breite xy, nebft 
‚einigen andern Punkten, aus der Standlinie 
AB oder ab feftgelege worden find. 

SAL Wenn längft den Ufern fteile und fe 
fi igte Anhöhen fortgehen, fo fann nian vieles 
nad dem Nugenmaaße zeichnen , weil fih die 

. Kelmmungen des Stromes von der Anhöhe 
‚gut überfehen laffen. — Sn diefem Falle ars" 

» beite man längft der Anhöhe fore, als wenn 
man eine Figur aus Der Peripherie aufnehmen 

wollte, and beftimme die Bengungen des uns | 
ten flieffenden Stromes, indem man die dahin 
gehenden Drdinaten nach dem Augenmaafe 

Shäßt. — Ju folchen Fällen Föommt es ohne: 
bin felten auf eine gar zu große Senauig: 
feit an, 

u Rlke:, Mebeigens müffen die an u re R 
etwa befindlichen Bühnen, Dackwerfe, Schlau: 
fen, Webren, Mühlen, Brücken wu dgl, auch 
mit in den Ri fonımen. — Wer die vorhers 

.. gehenden Wifgaben. fehon auf dem Felde aus: 
‚geübt hat, wird auch leicht die Gränze längft 
'des Stromes, wie weit fich etwa bey Weber: 
fchmwenmurgen das Waffer erftrecken mögte, 
oder die Inundationslinie Arv verzeiche 

nen fönnen, welches nörbig ift, wenn der uf 
ins:
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insbefondere zu budrotechnifcher Abficht enewor: 
fen wied, in welchen Falle man denn über: 
haupt bie Bermeffung. fpecieller und genauer, 
als in andern Fällen, vorzunehmen pflege. — 
An Nachrichten, die hierzu erforderlich fi nd, 
em es nicht feblen. 

- Yusmeffung der Gärten.‘ 

$.232. Diefe Vermeffung wird ganzleicht 
badurch bewerfftellige, daß man erft den Limfang 

des Gartens, und die Kauptgänge verzeichnet, . 
ehe man die innern Luftftücfe, Fontainen, Luft 
bäufer, DOrangerien, Rafenpläße-u, dgl., aus 

: Achieflich angenommenen Ständen, durch Ab: 
feiffen und DOrdinaten, oder auf andere Arten 
entwirft. Da biebey meiftens fehr viel regu- 
laires vorfömmt, fo wird man aufallerley Are 
Die Arbeit zu erleichtern, Gelegenheit finden, 

Grundlegung der Städte. 

$. 253. 1 Städte, welhemit Wällen _ 
umgeben find, Fönnen ohne groß Schwierig: 

Feit aufgenommen werden, wenn man dem Um: 
fange des Walles folgt, und zugleich aus fchiek: 

lich angenommenen Standlinien, Thürme und 
andere anfehnliche Gebäude , die ennächft zur 

.  Beftimmung der einzelnen Gaff en dienlich feyn 
 Bönnen,: entwirft. Während ter Meffung 

Tängft
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Längft des Umfanges, Fann man auchdie Thies 
me an den Stadtmanern, Thore, Brücken, 
angeänzende Straffen u, dgl, zu Papiere beins 

gen, en 

1. Die einzelnen. Haupt: und Nebengafe 
fen zu entwerfen, muß man bey einem bereits 
nach (T.) fefigelegeen Punkte, . E, einem 
Thore oder Kiechthurme , innerhalb der Stade, 
den Anfang machen, dafeldft den Metifch nach 

. einem andern fehon feftliegenden fchicklichen 
Punkt einrichten, die von ihm abzufehenden 
Nichtungen der Hauptgaffen vifiren, fie mie 
dem Meßtifche weiter verfolgen, und die daran 

' floffenden Mebengaffen verzeichnen, Eben fo 
Fann man auch aus fichern bereits feftgelegten 
Punkten des Umfanges ausgehen, und längit 
den Öaffen fortarbeiten. Schritte und ein gu: 

16 Yugenmaaß thun bey diefem Gefchäfte gute 
Dienfte, fo wie denn die Magnetnadel, deren 
Nichtung man gleich beym Anfange (1) auf - 
dem Meßtifche gezogen haben muß, nachher zur 

° gichtigen Stellung des Meßtifches an einem 
folchen Orte innerhalb der Figur, wo man den 
Meßtifch nach feinem bereits feftgelegten Dune - 
Durchs Zuchefvifiren einrichten Bann, faftunents 
beßeich ift 

III. Sedes einzelne Gebäude wird felten 
‚verlange, wenn man nur Die Hauptgebäude 

/ und
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und die äufern Gränzlinien der einzelnen Strafs 
fen und Quartiere richtig entworfen hat. Un: 
ter den Hauptgebäuden werden vorzüglich Rath: 
bäufer, Kirchen, Schulen, Pfarrhäufer, Müb: 
Ien, Fabrifen, Gefängniffe, Handlungspläge 
u dgl, anzumerken feyn. Sollten indeffenauch 
andere einzelne Gebäude, verzeichnet werden 
müffen, fo ift die Arbeit nur weitläuftiger, be: 
fonders wenn aud) die Nebengebäude, Ställe 
u. gdl., nebft den dazu gehörigen Gärten, auf 
den Riß fonımen follen. Sm Ießtern Falle ift 
man oft genöthige, von den Gtraffen Linien 

- duch die Häufer zu ziehen, und die Hinterge: 
- Bände, Gärten u. dgl, daran zu legen. Es 
rat auf die Abficht einer folchen Bermeffung 

, in wie ferne man fich mehr oder seen 
auf das Detail einlaffen muß: 

IV. Kann man die Stadt nicht auf einem 
alle umgehen, fo muß man von auffen, aus 
andern angenommenen Standlinien, die merf: 
wiürdigften innerhalb der Stadt liegenden Obs 
jecte zu beftimmen fuchen, und dann die innere 
Aufnahme vornehmen, oder man fängt die Auf 
nahme fogleich mit den Hauptftraffen an, und 
beftimmt durch feitwäres geführte Linien, die 
Debengaffen, imd die darinn vorfommenden 
merkwürdigen Objecte, > 
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v. Bey Beftungen muß man alle Stände, 
-fo viel als möglich, auf der Bruftwehre neh: 
men, und zwar vorzüglich auf den Bollwerken, 
von da aus fich alsdann fomwohl die Flanken, 
-Sacen, Courtinen u, dgl., als aud) die Auffens 
werfe, gar feichein ihrer gehörigen Lage, theils 
durch Snterfectionen auszwenen Ständen, theils 
nach andern Methoden, mit Zuziehung gehört: 
ger Kenntni der Fortification, werden beftim: 
men lafen. — Am füglichften Fann man auch) 
Standpunkte da nehmen, 10 fich die Berläns- 
gerungen ziweyer oder mehrerer merfiürdiger 

Linien der Weftung durchfchneiden, Die Beeis 
ten des Hauptsund Mebenwalles, des Gra: 
bens, des Glacis u. f. w. ergeben fich theils 
aus bereits feftgelegeen, fowobl innern, als 
Aufern, Punkten von felbft, theils muß man 
‚fie mit einem Maapftabe unmittelbar meffen, 
und nach den Gefeßen, nach welchen eine Be: 
fung zu zeichnen ift, auftragen. Die Anlage 
der Böfhungen kann man leicht auf einem hori: 
zontal zu haltenden Stabe, woran ein Loth 
hängt, meflen. DR 

Bermeffung eines Dorfs (Fig. V). Li 

$. 25 4. I. Hier verfähre man am fichere 
fen, erft alle einzelnen Straffen, die dur das 
Dorf laufen ‚zu entwerfen, und dadurch gleiche 
fam erft das Gerippe defielben zu Beflimmen, 

: ehe
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ehe man an bieeingelnen Gebäude und Gärten 
fchreitet. . Es fey abed eine folhe Strafe. 
Bey a, wo der Anfang ift, fchlage man einen 
etwas ftarfen Pfahl ein, und eben fo in die 

 merklichften Wendungen der Straffe by b,o, 
d, und bringe nun die Punfte a,b,c, d zu 
Papiere, indem man ie dem Meßeifche längft 
abed arbeiter, Bey e, wo fih mitabed 

eine andere Straffe egh vereinigt, wird gleich: 
falls ein Pfahl eingefchlagen,. und nun die 

. Straffe egh unter dem gehörigen Winkel 
gec, an die erftere abed angelegt u. fe w., 

bis alle einzelnen Straffen,, fo wie es die längft 
ibnen abgefteckten Pfähle ausweifen, entworfen 
find. Es verfieht fih,. daß die Figur der 

Straffen Bier vorläufig nur erft durch bloße an 
einander hängende gerade tinien, wieab, bc, 
cd uf. w. angegeben wird, — hre genauere 
Beftimmung und Verzeihnung, fo tie die | 
verfchiedene Breite derfelben es mit fich btingt, 
ergiebe fich erft nachher, wenn die anliegenden 
Gebäude und Orten zu Papiere gebracht 
werden, 

IL. Sind num die längft den Straffen ab: 
 geftecften tinien, wieab, ben. f.w., entwors 
fen, fo wird es leicht feyn, Die Lageder einzele 
nen Gebäude gegen diefe Linien ab, be, eg; _ 
gh un fe ws richtig anzugeben, 
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sn Or um N 6; 

1. Dan chue bier am beften, von den 
längft. den "Straffen abgeftecften Linien, feitz 
wärts nach neuen Richtungen, z &, ca, b&, 
auszugehen, mehrere Dorfftellen in eine Figur, . 
wie bier z. E, in das Biere cbxP, einzus 
fohliegen, und durch Abfeiffen und Ordinaten,. 
die man längft be, ca, «aß, b£& nimmt, die 
age und Figur der Gebäude und Daran liegens, 
den Gärten zu entwerfen, 

Kann man Punkte aus Standlinien durch 
Suterfectionen beftimmen , oder andere Merhos 

‚den anwenden, wie es Die Umftände erlauben, . 
fo ift es defto Befier, a 5 ' TR 

IV. Wo Ordinaten erwa zu lang würden, 
wie z. E, für den Punkt 2, da verfähre man. 
ficherer, wenn man an einer gewiffen Station 

des Megtifhes, . E. über w, nach dem _ 
Punfte 2 felbft Binvifirt, w 2 mit der Mer 
fette miffee, und aufträge. Sn ben meiften 
‚Fällen ift es zureichend, fich zur Beftimmung 
‚etwas langer Drdinaten blos der Schritte zu 

| bedienen: 2 } } 

* Vs Auf diefe Art Bann man nad) und nach 
‚alles, was zum Dorfe gehört, ‚an die abges 
fieckten Hauptlinien ab, be, cd,eß, ghu, 

1. w. anhängen, und in. eine richtige Berbins 
dung mit einander bringen; ' 

\
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ä VL Die längft den Strafen gleich anfang: 
tich abgeftedten Pfäßlea,e,c,d,g,hw 

-$ w. dürfen nicht eher ausgeriffen werden, als 
bis man fehon in dee Gegend, wo fie fliehen, 
mit der Meffung zu Ende ift. Daher fie for 
‚wohl-an fchiefliche Stellen, wo fienicht fo leicht 
-ausgefahren oder. ausgeriffen werden Fönnen, 
abgefteckt, als auch recht tief eingefchlagen wer; 
den müffen, fo wie es fi venn auch von felbft: 
‚serftehet, daß man Nummern daran gefchrie: 
Ben haben muß, Damit man nachher die ihnen 
enefprechenden Punkte auf dem Entwurfe ver 
Durch das Dorf geführten Linien (III) defto 
‚ficherer wieder finden, und den Meptifh nad) 
ihnen ftellen fan. Bey Landesherrlichen Vers 
‚meffungen fieben-folche Dfäble überhaupt un: 
ger einer obrigkeitlichen Auffit, 

- oVıL Wenn das ganze Dorf nicht auf den 
Meftifh gebet, fo werden für einen gemwiffen 
Theil, z E;beaß, den man darauf bringen 
will, fo viel Punkte b, en. fo mw., als dazu 

 nörhig find, von dem bereits entworfenenen Ger 
tippe (I.) wieder befouders, vermittelft einer 
Kopiernadel, auf den Mepeifh abgeftodyen, 
und dann die daran liegenden Gebäude und 

‚ Gärten feftgelegt. 

LTE In 
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